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(54) FLÜSSIGKEITSSPENDER MIT BELÜFTETER FLASCHE UND AUSTRAGKOPF HIERFÜR

(57) Bekannt ist ein Austragkopf (20) für einen Flüs-
sigkeitsspender (100) zum Austrag kosmetischer oder
pharmazeutischer Flüssigkeiten. Ein solcher Austrag-
kopf (20) weist eine Kopplungseinrichtung (36) zur Be-
festigung an einem Auslassstutzen (12) eines Flüssig-
keitsspeichers (10) sowie einen in Richtung des Flüssig-
keitsspeichers (10) gerichteten Flüssigkeitseinlass (34)
und eine Austragöffnung (44) auf. Er verfügt über eine
Pumpeinrichtung (50) für die Förderung von Flüssigkeit
vom Flüssigkeitseinlass (34) zur Austragöffnung (44)
und über einen Belüftungskanal (60), der eine äußere
Umgebung des Austragkopfes (20) mit einem Inneren
des Flüssigkeitsspeichers (10) verbindet.

Es wird vorgeschlagen, dass der Austragkopf über
eine Stirnfläche (32) verfügt, mittels derer ein angekop-

pelter Flüssigkeitsspeicher (10) am distalen Ende des
Auslassstutzens (12) auf der Seite des Austragkopfes
(20) weitgehend verschlossen ist und die vom Flüssig-
keitseinlass (34) durchbrochen ist, wobei die Stirnfläche
(32) und die Kopplungseinrichtung (36) einstückig als
Teil eines gemeinsamen Hauptbauteils (30) ausgebildet
sind. Diese Stirnfläche (32) weist mindestens eine Be-
lüftungsdurchbrechung (70) auf, die Teil des Belüftungs-
kanals (60) ist und durch die Luft in einer Einströmrich-
tung (2) in den Flüssigkeitsspeicher (10) einströmen
kann, wobei die mindestens eine Belüftungsdurchbre-
chung (70) einen minimalen lichten Querschnitt (80) von
maximal 3 · 10-2 mm2 aufweist, vorzugweise von maximal
1 · 10-2 mm2, insbesondere vorzugweise von maximal 5
· 10-3 mm2.
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Beschreibung

ANWENDUNGSGEBIET UND STAND DER TECHNIK

[0001] Die Erfindung betrifft einen Austragkopf für ei-
nen Flüssigkeitsspender zum Austrag kosmetischer oder
pharmazeutischer Flüssigkeiten nach dem Oberbegriff
von Anspruch 1 sowie einen Flüssigkeitsspender nach
dem Oberbegriff von Anspruch 14.
[0002] Bei einem solchen Spender ist vorgesehen,
dass Flüssigkeit aus dem Flüssigkeitsspeicher mittels
der Pumpeinrichtung zur Austragöffnung gefördert wird.
Damit der Volumenverlust durch die entnommene Flüs-
sigkeit im Flüssigkeitsspeicher nicht zu einem Unter-
druck führt, der zu Störungen beim Austrag führt, ist der
Belüftungskanal vorgesehen, durch den Luft aus einer
Umgebung mittels des Unterdrucks in den Flüssigkeits-
speicher gesogen wird, um den Druckausgleich herzu-
stellen.
[0003] Belüftungsvorrichtungen an gattungsgemäßen
Spendern mit einem die Umgebung mit dem Flüssigkeits-
speicher verbindenden Belüftungskanal sind bekannt.
So ist es aus der EP 1295644 A1 bekannt, eine kleine
Druckausgleichsöffnung vorzusehen, die durch eine Fil-
termembran verschlossen ist. Diese Lösung ist durch das
zusätzliche Filterbauteil mit Membran vergleichsweise
kompliziert und für einfache Anwendungsfelder zu teuer.
Weiterhin kann Flüssigkeit die Membran benetzen und
den Druckausgleich erschweren.

AUFGABE UND LÖSUNG

[0004] Aufgabe der Erfindung ist es, einen gattungs-
gemäßen Austragkopf zur Verfügung zu stellen, der sich
mit wenigen Bauteilen kostengünstig herstellen lässt.
[0005] Erfindungsgemäß wird hierfür ein Austragkopf
vorgeschlagen, der eine Kopplungseinrichtung, vorzugs-
weise in Art eines Innengewindes oder einer Rastkopp-
lungseinrichtung, zur Befestigung an einem Auslassstut-
zen eines Flüssigkeitsspeichers aufweist und einen in
Richtung des Flüssigkeitsspeichers gerichteten Flüssig-
keitseinlass sowie eine Austragöffnung zur Verfügung
stellt. Der Austragkopf verfügt über eine Pumpeinrich-
tung für die Förderung von Flüssigkeit vom Flüssig-
keitseinlass zur Austragöffnung, sowie über einen Belüf-
tungskanal, der eine äußere Umgebung des Austragkop-
fes mit einem Inneren des Flüssigkeitsspeichers verbin-
det.
[0006] Der Austragkopf verfügt weiterhin über eine
Stirnfläche, die gemeinsam mit der Kopplungseinrich-
tung Teil eines einstückigen Hauptbauteils ist. Diese
Stirnfläche überdeckt und verschließt somit den Auslass
auf der Seite des Austragkopfes und ist vom Flüssig-
keitseinlass durchbrochen, wobei üblicherweise ein
Steigrohr als separates Bauteil über eine Steckverbin-
dung an der Stirnfläche befestigt ist und in den Flüssig-
keitsspeicher hineinragt.
[0007] Weiterhin ist in der Stirnfläche mindestens eine

Belüftungsdurchbrechung vorgesehen, vorzugsweise
jedoch mehrere solche Belüftungsdurchbrechungen.
Diese Belüftungsdurchbrechung ist Teil des Belüftungs-
kanals und stellt gleichsam das flüssigkeitsspeichersei-
tige Ende des Kanals dar.
[0008] Die mindestens eine Belüftungsdurchbrechung
zeichnet sich durch einen minimalen lichten Querschnitt
an seiner engsten Stelle von maximal 3 · 10-2 mm2 auf,
vorzugweise von maximal 1 · 10-2 mm2, insbesondere
vorzugweise von maximal 5 · 10-3 mm2.
[0009] Bei einem erfindungsgemäßen Austragkopf er-
folgt die Belüftung somit durch sehr kleine Durchbre-
chungen, die unmittelbar die genannte Stirnfläche durch-
brechen und dabei insbesondere vorzugsweise parallel
der Haupterstreckungsrichtung des üblicherweise in et-
wa zylindrischen Auslassstutzens des Flüssigkeitsspei-
chers ausgerichtet sind. Vorzugsweise sind mehrere sol-
che Durchbrechungen vorgesehen, um trotz des gerin-
gen lichten Querschnitts einen ausreichend schnellen
Druckausgleich zu gewährleisten. Es sind jedoch auch
Ausgestaltungen mit nur einer Belüftungsdurchbrechung
möglich. Soweit im Weiteren auf eine Mehrzahl von Be-
lüftungsdurchbrechungen Bezug genommen wird, be-
ziehen sich die Ausführungen gleichermaßen auch auf
eine Gestaltung mit nur einer Belüftungsdurchbrechung,
sofern sich aus den Ausführungen nicht explizit ander-
weitiges ergibt.
[0010] Die Belüftungsdurchbrechungen sind vom
Flüssigkeitsspeicher aus und von der Umgebung durch
den Belüftungskanal hindurch frei zugänglich, also nicht
durch eine Membran oder ein anderes permanentes oder
schaltbares Verschlussmittel getrennt. Wird ein Flüssig-
keitsspender mit einem solchen Austragkopf in eine
Überkopflage verbracht, so liegt die Flüssigkeit dement-
sprechend unmittelbar an der von den Belüftungsdurch-
brechungen durchbrochenen Stirnfläche an, so dass zwi-
schen der Flüssigkeit und den Belüftungsdurchbrechun-
gen keinerlei zusätzlicher Schutz vorgesehen ist.
[0011] Allerdings bewirkt die besonders kleine Ausge-
staltung der Belüftungsdurchbrechungen, dass die Flüs-
sigkeit üblicherweise nicht in die Belüftungsdurchbre-
chungen eindringt oder im Falle des Eindringens diese
nicht vollständig durchquert. Stattdessen bildet sich un-
ter dem Eindruck der Oberflächenspannung eine ge-
wölbte Flüssigkeitsoberfläche am flüssigkeitsspeicher-
seitigen Eingang der Belüftungsdurchbrechung, in der
Belüftungsdurchbrechung oder am Eingang auf der dem
Flüssigkeitsspeicher abgewandten Seite.
[0012] Der maximale Durchmesser von 5 · 10-3 mm2

reicht üblicherweise bei wässrigen kosmetischen oder
pharmazeutischen Flüssigkeiten im Flüssigkeitsspei-
cher und bei einem Füllstand des Flüssigkeitsspeichers
von bis zu etwa 10 cm. Andere Flüssigkeiten, beispiels-
weise höherviskose kosmetische Flüssigkeiten, können
auch bei größeren Durchmessern nicht oder nicht in re-
levantem Maße hindurchtreten.
[0013] Ob sich in der gewünschten Weise eine Flüs-
sigkeitsoberfläche an den Belüftungsdurchbrechungen
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einstellt, die ein Auslaufen der Flüssigkeit in relevanten
Mengen verhindert, hängt auch von der Formgebung des
Querschnitts der Belüftungsdurchbrechungen ab.
Grundsätzlich wird eine runde oder abgerundete Form-
gebung des Querschnitts bevorzugt. Herstellungstech-
nisch vorteilhaft und im Betrieb ausreichend sicher kön-
nen jedoch auch polygonale Querschnitte sein.
[0014] Die Belüftungsdurchbrechungen bilden den
letzten Teil des Belüftungskanals. Die Zuführung der Luft
bis zu der dem Flüssigkeitsspeicher gegenüberliegen-
den Seite erfolgt vorzugsweise durch einen nicht abge-
dichteten Spalt zwischen der Betätigungshandhabe und
der Basis, kann jedoch beispielsweise auch durch eine
dedizierte Öffnung in der Basis oder einem anderen Teil
des Austragkopfes erfolgen.
[0015] Die erfindungsgemäße Ausgestaltung der Be-
lüftungsdurchbrechungen ist herstellungstechnisch sehr
einfach und eignet sich daher insbesondere für preis-
günstige Austragköpfe, die wiederum bei eher preis-
günstigen Produkten wie Seifenspendern Verwendung
finden. Vorzugsweise handelt es sich bei einem solchen
Austragkopf um einen Austragkopf mit dem genannten
Hauptbauteil, welches als Basis am Flüssigkeitsspeicher
vorgesehen ist, und einem hieran gleitend beweglich ge-
lagerten Betätigungsdrücker. Vorzugsweise definieren
diese beiden Bauteile gemeinsam einen Innenraum, in
dem eine Pumpkammer der Pumpeinrichtung angeord-
net ist. Ebenfalls zweckmäßig kann es sein, die Pump-
einrichtung derart auszugestalten, dass diese durch ei-
nen elastisch stauchbaren und insbesondere balgartig
ausgebildeten Hohlkörper gebildet wird, der an einer Ein-
gangsseite und an einer Ausgangsseite offen ausgebil-
det ist. Ein solcher Hohlkörper erfüllt eine Doppelfunkti-
on, da er durch seine Elastizität eine separate Rückstell-
feder überflüssig machen kann. Weiterhin kann vorge-
sehen sein, dass ein Einlassventil an der Eingangsseite
der Pumpkammer und/oder ein Auslassventil an der Aus-
gangsseite der Pumpkammer einstückig mit diesem
Hohlkörper ausgebildet sind.
[0016] Somit kann ein erfindungsgemäßer Austrag-
kopf bei besonderer Ausgestaltung und unter Nichtbe-
rücksichtigung eines ggf. vorhandenen Steigrohrs und
einer ggf. vorhandenen Kappe aus nur drei Bauteilen auf-
gebaut sein, nämlich dem Pumpkammerbauteil mit an-
geformten Ventilen, dem Hauptbauteil mit Kopplungsein-
richtung, Flüssigkeitseinlass sowie den erfindungsge-
mäßen Belüftungsdurchbrechungen sowie dem Betäti-
gungsdrücker.
[0017] Die Formgebung der Belüftungsdurchbrechun-
gen in Erstreckungsrichtung kann rein zylindrisch, vor-
zugsweise kreiszylindrisch sein. Dies geht jedoch mit ei-
nem erhöhten und meist nicht gerechtfertigten Mehrauf-
wand einher gegenüber anderen Alternativen.
[0018] So können die Belüftungsdurchbrechungen als
sich stetig in Einströmrichtung oder entgegen der Ein-
strömrichtung verjüngende Öffnung ausgebildet sein,
wobei hierunter verstanden wird, dass sich der Quer-
schnitt kontinuierlich und/oder im Bereich von Stufen in

eine Richtung verjüngt, wobei auch zylindrische Teilab-
schnitte vorgesehen sein können. Die einfachste Form
einersolchen Gestaltung liegt bei einer konusabschnitts-
förmigen oder pyramidenabschnittsförmigen Formge-
bung der Durchbrechungvor. Der Vorteil einer solchen
Gestaltung liegt in der Einfachheit der zur Herstellung
benötigten Spritzgussform, da nur ein Formabschnitt der
Spritzgussform auf einer Seite der herzustellenden Stirn-
fläche zur Erzeugung der Belüftungsdurchbrechungen
eine entsprechend feine Struktur aufweisen muss, wäh-
rend der gegenüberliegende Formabschnitt der Spritz-
gussform einfach ausgestaltet sein kann. Grundsätzlich
sind jedoch auch Gestaltungen denkbar, bei denen auf
beiden Formabschnitten entsprechende Strukturen vor-
gesehen sind, die gemeinsam die Belüftungsdurchbre-
chungen freihalten und so eine sich von beiden Seiten
der Stirnfläche aus sich zur gegenüberliegenden Seite
hin verjüngende Belüftungsdurchbrechung erzeugen.
[0019] Vorteilhaft ist es, wenn ein zylindrischer Kanal-
abschnitt, dessen Länge mindestens dem mittleren
Durchmesser an dieser entspricht, die Stelle des mini-
malen lichten Querschnitts bildet. Auch das jeweilige En-
de konusabschnittsförmiger oder pyramidenabschnitts-
förmiger Kanalabschnitte, die in Einströmrichtung oder
entgegen der Einströmrichtung ausgerichtet sein kön-
nen, kann die Stelle des minimalen lichten Querschnitts
bilden.
[0020] Wie viele Belüftungsdurchbrechungen vorge-
sehen sind, hängt vom Anwendungsfall ab. Da die Be-
lüftungsdurchbrechungen eine starke Drosselwirkung
entfalten, reicht eine einzige Belüftungsdurchbrechung
üblicherweise nurdann aus, wenn der Austrag von grö-
ßeren Flüssigkeitsmengen in einem kurzen Zeitraum
nicht erforderlich ist. Bei kosmetischen Flüssigkeiten wie
Seife, die in vergleichsweise großen Mengen ausgetra-
gen werden, ist eine Mehrzahl von Belüftungsdurchbre-
chungen vorzusehen, beispielsweise 2, 3, 4, 5, 6 oder 8
Belüftungsdurchbrechungen. Diese Durchbrechungen
können nah beieinander angeordnet sein. Von Vorteil ist
jedoch eine gewisse Beabstandung, so dass mindestens
zwei Belüftungsdurchbrechungen quer zur Ausrichtung
des Auslassstutzens mindesten 5 mm voneinander be-
anstandet sind. Im Falle einer bevorzugten Anordnung,
bei der die Belüftungsdurchbrechungen den Flüssig-
keitseinlass umgebend oder teilumgebend angeordnet
sind, sind zwei Belüftungsdurchbrechungen vorzugswei-
se gegenüber dem Flüssigkeitseinlass mindestens um
einen Winkel von 60° voneinander beabstandet.
[0021] DerAbstand der Belüftungsdurchbrechungen
soll insbesondere bewirken, dass für den Fall des unge-
wollten Flüssigkeitsdurchtritts durch eine Belüftungs-
durchbrechung nicht eng benachbarte Belüftungsdurch-
brechungen sich von der dem Flüssigkeitsspeicher ab-
gewandten Seite aus ebenfalls mit Flüssigkeit füllen und
somit in nochmals erhöhtem Maße den ungewollten Flüs-
sigkeitsdurchtritt durch die Belüftungsdurchbrechungen
ermöglichen.
[0022] Wie bereits erläutert wurde, basiert das Kon-
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zept der Belüftungsdurchbrechungen darauf, dass die
Flüssigkeit in einer beispielsweise beim Transport ein-
tretenden Situation in Überkopflage des Flüssigkeits-
spenders an den Belüftungsdurchbrechungen anliegt
und hier jeweils aufgrund der Oberflächenspannung
nicht oder nur in geringem Maße hindurchtreten kann.
Eine besondere Gestaltung der Stirnfläche aus beson-
derem Material oder mit besonderen Beschichtungen ist
hierfür nicht zwingend erforderlich.
[0023] Allerdings kann die Sicherheit noch erhöht wer-
den, wenn das Hauptbauteil aus einem Kunststoff gefer-
tigt ist, der durch Ergänzung mit einem Zusatz als ein im
Ganzen hydrophiles oder hydrophobes Bauteil ausgebil-
det ist, und/oder wenn die Stirnfläche das Hauptbauteil
auf einer oder auf beiden Seiten mit einer hydrophilen
oder hydrophoben Beschichtung versehen ist.
[0024] Im Sinne der hier vorgeschlagenen Oberflä-
chen sind hydrophile und hydrophobe Gestaltungen be-
zogen auf Wasser als Referenzflüssigkeit zu verstehen.
Hydrophil ist ein Körper bzw. dessen Oberfläche, wenn
ein Kontaktwinkei Θ eines auf einer entsprechenden ebe-
nen Oberfläche ruhenden Wassertropfens weniger als
75° beträgt. Hydrophobie ist gegeben, wenn der Kontakt-
winkel Θ mehr als 115° beträgt.
[0025] Auf der in Richtung des Flüssigkeitsspeichers
weisenden Seite der Stirnfläche kann sowohl eine hy-
drophile als auch eine hydrophobe Gestaltung von Vorteil
sein. Eine hydrophobe Gestaltung führt dazu, dass die
an der Stirnseite anliegende Flüssigkeit hiervon nach
Rückkehr aus der Überkopflage in die Ausgangslage
schnell abperlt.
[0026] Die hydrophile Ausgestaltung der zum Flüssig-
keitsspeicher weisenden Stirnfläche ist dann zweckmä-
ßig, wenn abweichend hiervon die Innenflächen der Be-
lüftungsdurchbrechungen und/oder die gegenüberlie-
gende Seite der Stirnfläche nicht hydrophil oder sogar
hydrophob ausgebildet ist. Dies ist beispielsweise durch
eine hydrophile Beschichtung auf der dem Flüssigkeits-
speicher zugewandten Seite zu erreichen. Bei einer sol-
chen Gestaltung wird Flüssigkeit, die in die Belüftungs-
durchbrechungen gelangt ist, wieder zurück in den Flüs-
sigkeitsspeicher gesogen.
[0027] Da Flüssigkeit dazu neigt, am Übergang zwi-
schen hydrophilen und hydrophoben Flächen oder am
Übergang hydrophilen bzw. hydrophoben Flächen und
Flächen ohne eine solche Ausgestaltung eine stabile
Oberfläche zu bilden, die unter dem Eindruck der Ober-
flächenspannung das schwerkraftbedingte Ausfließen
von Flüssigkeit verhindert, ist ein solcher Hydrophilie-
sprung vorzugsweise am Eingang der Belüftungsdurch-
brechungen, an deren Ausgang oder in ihrem Verlauf
vorgesehen.
[0028] Um eine bestimmte Stelle in den Belüftungs-
durchbrechungen derart auszugestalten, dass die Bil-
dung der Oberfläche der Flüssigkeit bevorzugt an jener
Stelle stattfindet, kann vorgesehen sein, dass die Belüf-
tungsdurchbrechung umgebende Wandung im Verlauf
der Belüftungsdurchbrechung mindestens eine Oberflä-

chenbildungskante aufweist, an der Abschnitte der Wan-
dung in einem Winkel von mindestens 135° aufeinander-
treffen und die mit einem Krümmungsradius <0,1 mm
scharfkantig ausgebildet ist. Es hat sich gezeigt, dass
Scharfkantigkeit in den Belüftungsdurchbrechungen, die
sich in deren Erstreckungsrichtung erstreckt, eher die
Bildung einer Oberfläche stört. Eine umlaufende scharfe
Kante jedoch begünstigt die Oberflächenbildung im Be-
reich dieser Kante.
[0029] Von Vorteil kann es auch sein, wenn mehrere
solche Oberflächenbildungskanten hintereinander an ei-
ner Belüftungsdurchbrechung angeordnet sind, so dass
mehrere die Oberflächenbildung begünstigende Stellen
hierdurch gebildet sind. Hierdurch können beispielswei-
se Herstellungsschäden an einer der Oberflächenbil-
dungskanten kompensiert werden.
[0030] Die Belüftungsdurchbrechungen sind vorzugs-
weise derart ausgelegt, dass sie in einer Überkopflage
und bei vollem Flüssigkeitsspeicher einen Durchtritt der
Flüssigkeit unter Wirkung des durch den Flüssigkeits-
spiegel verursachten hydrostatischen Drucks vermei-
den. Damit ein erheblich höherer Druck durch Bewegung
des Spenders wie Rütteln und Schütteln vermieden wird,
ist das flüssigkeitsspeicherseitige Ende der Belüftungs-
durchbrechung vorzugsweise derart angeordnet, dass
ein gegenüber dem Ende beabstandeter Flächenab-
schnitt eines weiteren Bauteils oder des Hauptbauteils
selbst unter Bildung eines schmalen Schlitzes das Ende
der Belüftungsdurchbrechung gegen dort aufprallende
Flüssigkeit schützt.
[0031] Hierfür besonders von Vorteil ist eine Ausge-
staltung, bei der der Austragkopf über einen Dichtring
zum Zwecke der umfänglichen Abdichtung des Austrag-
kopfes gegenüber dem Auslassstutzen des Flüssigkeits-
speichers verfügt. Dieser Dichtring weist vorzugsweise
eine Flächenerstreckung und insbesondere einen Innen-
durchmesser auf, durch den er bezogen auf die Haup-
terstreckungsrichtung des Auslassstutzens des Flüssig-
keitsspeichers die mindestens eine Belüftungsdurchbre-
chung überdeckt, und ist dabei von einer Ausgangsseite
der Belüftungsdurchbrechung unter Bildung des genann-
ten schmalen Schlitzes beabstandet, so dass Luft am
Dichtring vorbei in den Flüssigkeitsspeicher gelangen
kann.
[0032] Der Dichtring weist insbesondere vorzugswei-
se einen Innenradius auf, der geringer als die Beabstan-
dung mindestens einer der Belüftungsöffnungen von ei-
ner durch den Flüssigkeitseinlass definierter Mittelachse
ist. Der Dichtring erfüllt gleichsam eine Doppelfunktion,
nämlich die herkömmliche Dichtwirkung sowie die eines
Aufprallschutzes.
[0033] Dabei sind mehrere Ausgestaltungen denkbar,
bei denen jeweils die dem Flüssigkeitsspeicher zuge-
wandte Seite der Stirnfläche eine ebene Anlagefläche
aufweist, an der der Dichtring anliegt. So kann die dem
Flüssigkeitsspeicher zugewandte Seite der Stirnfläche
einen gegenüber der Anlagefläche vertieften Bereich
aufweisen, in den die mindestens eine Belüftungsdurch-
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brechung mündet. Eine solche Vertiefung, in der eine
oder mehrere Belüftungsdurchbrechungen münden,
kann taschenartig radial nach innen oder umlaufend ra-
dial nach innen offen sein. Da der Dichtring an der ge-
genüber dieser Vertiefung versetzten Anlagefläche an-
liegt, kann die einströmende Luft in dem durch die Ver-
tiefung gebildeten Spalt radial nach innen und dann wei-
ter in den Flüssigkeitsspeicher einströmen. Diese Ver-
tiefungen auf Seiten der Stirnfläche sind technisch ein-
fach beim Spritzguss zu erzeugen und gestatten die Ver-
wendung unveränderter, beidseitig planer Dichtringe. Al-
ternativ oder zusätzlich kann vorgesehen sein, dass an
der der Stirnfläche zugewandten Seite des Dichtrings
dieser einen gegenüber der Anlagefläche vertieften Be-
reich aufweist, wobei der vertiefte Bereich derart ange-
ordnet ist, dass die mindestens eine Belüftungsdurch-
brechung in diesen vertieften Bereich des Dichtrings
mündet. Auch wenn die Vertiefungen nicht an der Stirn-
fläche, sondern am Dichtring, vorgesehen sind, sind die
beiden oben genannten Formgebungen möglich, einer-
seits die umlaufende Vertiefung, die sich insbesondere
bis zum Innendurchmesser des Dichtrings erstreckt und
für alle Belüftungsdurchbrechungen einen gemeinsa-
men Schlitz zur Belüftung bildet, andererseits taschen-
artige lokale Vertiefungen, in die ggf. nur eine oder nur
einige Belüftungsdurchbrechungen aller Belüftungs-
durchbrechungen münden.
[0034] Die Erfindung betrifft darüber hinaus auch einen
Flüssigkeitsspender, der einerseits einen Flüssigkeits-
speicher mit einem Auslassstutzen aufweist, und der an-
dererseits über einen am Auslassstutzen über eine Rast-
oder Gewindeverbindung angekoppelten Austragkopf
umfasst. Dabei ist dieser Austragkopf in der oben be-
schriebenen Art und Weise erfindungsgemäß ausgestal-
tet.
[0035] Der Flüssigkeitsspender ist vorzugsweise mit
einer kosmetischen Flüssigkeit wie einer Seife oder Lo-
tion befüllt, die über die Betätigungshandhabe des Aus-
tragkopfes ausgetragen werden kann.
[0036] Die Belüftungsdurchbrechungen sind auf die
Formgebung, die Füllmenge und den bestimmungsge-
mäßen Inhalt des Flüssigkeitsspeichers derart ange-
passt, dass sich in oben skizzierter Weise in der Über-
kopflage an allen Belüftungsdurchbrechungen Oberflä-
chen bilden, die ein schwerkraftbedingtes Auslaufen des
Flüssigkeitsspeichers durch die Belüftungsdurchbre-
chungen hindurch verhindern. Es kommt bei einer erfin-
dungsgemäßen Ausgestaltung nicht immer darauf an,
das ungewünschte Austreten von Flüssigkeit durch die
Belüftungsdurchbrechungen vollständig zu unterbinden.
Meist reicht es, wenn ein solches Austreten minimiert ist.

KURZBESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0037] Weitere Vorteile und Aspekte der Erfindung er-
geben sich aus den Ansprüchen und aus der nachfol-
genden Beschreibung von bevorzugten Ausführungsbei-
spielen der Erfindung, die nachfolgend anhand der Figu-

ren erläutert sind.

Fig. 1 zeigt einen erfindungsgemäßen Spender in
einer Gesamtdarstellung.

Fig. 2 und 2A zeigen ein erstes Ausführungsbeispiel
in einer Schnittdarstellung des Austragkopfes mit
vergrößertem Teilausschnitt.

Fig. 3 zeigt in einer Ansicht vom Flüssigkeitsspeicher
aus die Anordnung von Belüftungsdurchbrechungen
in der Stirnwand des Austragkopfes.

Fig. 4 verdeutlicht die Wirkung der Belüftungsdurch-
brechungen bei Ausrichtung des Spenders in einer
Überkopflage.

Fig. 5 und 5A zeigen ein zweites Ausführungsbei-
spiel in einer Schnittdarstellung des Austragkopfes
mit vergrößertem Teilausschnitt.

Fig. 6A bis 6H zeigen unterschiedliche Varianten die
Formgebung der Belüftungsdurchbrechungen be-
treffend.

Fig. 7 verdeutlicht die Anordnung und Wirkung einer
partiell hydrophoben Ausgestaltung des Austrag-
kopfes.

DETAILLIERTE BESCHREIBUNG DER AUSFÜH-
RUNGSBEISPIELE

[0038] Fig. 1 zeigt einen erfindungsgemäßen Flüssig-
keitsspender 100, vorliegend einen Flüssigkeitsspender
zum Austrag kosmetischer Lotionen. Der Flüssigkeits-
spender 100 weist einen Flüssigkeitsspeicher 10 in fla-
schenartiger Form auf, an dessen oberen Ende ein Aus-
lassstutzen 12 mit in Fig. 1 nicht dargestelltem Außen-
gewinde angeordnet ist. Der Flüssigkeitsspeicher 10 ist
in einen Austragkopf 20 eingeschraubt, der seinerseits
über ein die Basis des Austragkopfes 20 bildendes
Hauptbauteil 30 verfügt, an dem ein Betätigungsdrücker
40 in einer Betätigungsrichtung gleitend verschieblich
gelagert ist.
[0039] Der Austragkopf 20 verfügt über eine in Fig. 1
nicht dargestellte Pumpeinrichtung 50, mit der Flüssig-
keit aus dem Flüssigkeitsspeicher 10 zu einer Austrag-
öffnung 44 gefördert werden kann.
[0040] Da hierdurch die Menge verbleibender Flüssig-
keit im Flüssigkeitsspeicher 10 reduziert wird, muss Luft
aus einer umgebenden Atmosphäre zum Zwecke des
Druckausgleichs in den Flüssigkeitsspeicher 10 gelan-
gen. Die Problematik liegt dabei darin, dass ein Belüf-
tungskanal, der von einer äußeren Umgebung in den
Flüssigkeitsspeicher 10 hineinführt, gleichzeitig auch bei
Überkopflage des Flüssigkeitsspenders 100, beispiels-
weise wenn der Spender in einer Tasche transportiert
wird, Flüssigkeit durch den Belüftungskanal auszutreten

7 8 



EP 3 427 839 A1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

lässt.
[0041] Die im Weiteren beschriebene Belüftungsein-
richtung dient dem Zweck, die Belüftung zuzulassen, oh-
ne dass der Austritt einer relevanten Menge von Flüssig-
keit in der Überkopflage zu befürchten ist.
[0042] Fig. 2 zeigt ein erstes Ausführungsbeispiel ei-
nes erfindungsgemäßen Spenders und seines Austrag-
kopfes in geschnittener Ansicht. Es ist zu erkennen, dass
die Pumpeinrichtung 50 dadurch gebildet ist, dass ein
balgartiger Hohlkörper 54, der an seiner Eingangsseite
und seiner Ausgangsseite offen ausgebildet ist, am
Hauptbauteil 30 sowie an dem Betätigungsdrücker 40
befestigt ist, wobei er am Hauptbauteil 30 auf einen
Pumpkammerstutzen 38 aufgeklemmt ist, der mittels ei-
ner Anschlagsfläche 38A die Aufschiebelänge des Hohl-
körpers 54 limitiert.
[0043] Am Betätigungsdrücker 40 ist der Hohlkörper
54 in einen Hülsenabschnitt 47 eingeklemmt. Die Wan-
dung des Hohlkörpers 54, der die Pumpkammer 52 um-
gibt, ist balgartig ausgestaltet, um ein reproduzierbares
Stauchen beim Niederdrücken des Betätigungsdrückers
40 durch manuelle Kraftbeaufschlagung der Druckfläche
42 zu bewirken. Eingangsseitig und ausgangsseitig der
Pumpkammer 52 sind ein Einlassventil 56 und ein Aus-
lassventil 58 vorgesehen, wobei beide jeweils über einen
elastischen Ventilabschnitt 56A, 58A verfügen, der je-
weils einstückig am Hohlkörper 54 angeformt ist, so dass
ergänzend zum Hauptbauteil 30 und dem Betätigungs-
drücker 40 nur ein weiteres Bauteil benötigt wird, um eine
zuverlässige Pumpeinrichtung zur Verfügung zu stellen.
[0044] Das Hauptbauteil 30 ist jenes Bauteil, welches
die Kopplungseinrichtung 36, vorliegend in Art eines In-
nengewindes, zur Verfügung stellt. Es ist gleichzeitig je-
nes Bauteil, welches eine Stirnfläche 32 bildet, die vor-
liegend weitgehend plan ausgebildet ist, jedoch nicht der-
artig ausgebildet sein muss, und die den Flüssigkeits-
speicher 10 im Bereich seines Auslassstutzens 12 ver-
schließt. Zum Zwecke der Abdichtung ist ein Dichtring
26 vorgesehen, der bei der im Weiteren noch beschrie-
benen zweiten Ausgestaltung eine im Kontext der Erfin-
dungstehende funktionale Bedeutung hat. Die Stirnflä-
che 32 des Hauptbauteils 30 ist zu zwei Zwecken durch-
brochen. Zum einen ist hier der Flüssigkeitseinlass 34
vorgesehen, der in den Pumpkammerstutzen 38 mündet
und an dem ein Steigrohr 28 vorgesehen ist, welches in
den Flüssigkeitsspeicher 10 hineinragt.
[0045] Des Weiteren ist die Stirnfläche 32 durch ins-
gesamt acht Belüftungsdurchbrechnungen 70 unterbro-
chen, die Teil eines Belüftungskanals 60 sind, mittels
dessen nach dem Austrag von Flüssigkeit zum Zwecke
des Druckausgleichs Luft in den Flüssigkeitsspeicher 10
nachströmen kann. Der Belüftungskanal 60 bzw. Belüf-
tungspfad ist in seiner Gesamtheit durch eine gestrichel-
te Linie verdeutlicht. Der Belüftungspfad verläuft durch
einen Spalt zwischen dem Hauptbauteil 30 und dem Be-
tätigungsdrücker 40 in einen durch diese beiden Bauteile
gebildeten Innenraum und von dort zu den Belüftungs-
durchbrechungen 70.

[0046] Die Belüftungsdurchbrechungen 70 sind dabei,
wie im Weiteren noch erläutert wird, so schlank ausge-
staltet, dass zwar Luft einströmen kann,jedoch keine
Flüssigkeit unter normalen Bedingungen ausströmt.
[0047] Wie anhand der Fig. 3 verdeutlicht ist, sind ins-
gesamt acht Belüftungsdurchbrechungen 70 vorgese-
hen, da aufgrund der sehr schlanken Gestalt der Belüf-
tungsdurchbrechungen 70 eine alleine nicht ausreichen
würde, um den Flüssigkeitsverlust im Flüssigkeitsspei-
cher 10 durch mehrere aufeinanderfolgende Betätigun-
gen zu kompensieren. Dabei sind die acht Belüftungs-
durchbrechungen 70 gleichmäßig im Abstand von 45°
zueinander, den Pumpkammerstutzen 38 und dessen
Mittelachse umgebend, angeordnet, so dass sich ein gro-
ßer Abstand zwischen den Belüftungsdurchbrechungen
70 ergibt. Der Abstand zwischen einander gegenüber-
liegenden Belüftungsdurchbrechungen 70 beträgt etwa
25 mm, der Abstand zwischen benachbarten Belüftungs-
durchbrechungen 70 beträgt etwa 8 mm. Dies dient dem
Zweck, dass im Falle eines ungewollten Flüssigkeits-
durchtritts durch eine der Belüftungsdurchbrechungen
70 die Flüssigkeit möglichst nicht auf der dem Flüssig-
keitsspeicher 10 abgewandten Seite der Stirnfläche 32
in den Bereich einer anderen Belüftungsdurchbrechung
laufen sollte, um deren Funktion nicht zu stören.
[0048] Fig. 4 zeigt einen Ausschnitt des Austragkopfes
20 der Fig. 1 in einer Überkopflage des Spenders 100.
Es ist zu ersehen, dass die mittels Bläschen verdeutlichte
Flüssigkeit bis zur Belüftungsdurchbrechung 70 strömt,
an deren Kanalabschnitt 74 mit minimalem lichten Quer-
schnitt und einer scharfwinkligen Oberflächenbildungs-
kante 78 von in etwa 60° eine gestrichelt dargestellte
gewölbte Oberfläche 90 bildet, die aufgrund der Oberflä-
chenspannung der Flüssigkeit das Eintreten weiterer
Flüssigkeit in die Belüftungsdurchbrechung 70 verhin-
dert. Selbst wenn Flüssigkeit in die Belüftungsdurchbre-
chung 70 hineingelangt, ergibt sich an der gegenüber-
liegenden Seite der Belüftungsdurchbrechung 70 wie-
derum eine Situation, dass sich eine gewölbte und unter
dem Eindruck der Oberflächenspannung der Flüssigkeit
stabile Oberfläche einstellt, die den Durchtritt weiterer
Flüssigkeit wirksam verhindert.
[0049] Die Fig. 5A und 5B zeigen eine etwas anders
geartete Ausgestaltung. Hier ist der Dichtring 26 mit ei-
nem geringeren Innendurchmesser versehen, jedoch zu-
sätzlich mit einer Vertiefung 27 an seiner Oberseite, so
dass hier die Oberseite des Dichtrings 26 etwas gegen-
über der Anlagefläche des Dichtrings 26 an der Stirnflä-
che 32 zurückgesetzt ist. Gemeinsam mit der Stirnfläche
32 bildet sich hierdurch ein sehr schmaler Schlitz 68, der
jedoch das Eintreten von Luft in den Flüssigkeitsspeicher
10 nicht behindert.
[0050] Durch diese Gestaltung ist gewährleistet, dass
die Belüftungsdurchbrechungen 70 nicht durch ruckhafte
Bewegungen des Flüssigkeitsspenders 100 oder gar ein
Schütteln mit unmittelbar an der Belüftungsdurchbre-
chung 70 aufprallender Flüssigkeit beaufschlagt wird, die
in der Lage wäre, durch die Belüftungsdurchbrechung
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70 hindurchzutreten.
[0051] Die Fig. 6A bis 6H zeigen verschiedene mögli-
che Ausgestaltung der Belüftungsdurchbrechungen 70.
[0052] Im Falle der Fig. 6A und 6B sind die Belüftungs-
durchbrechungen 70 jeweils konusabschnittsförmig oder
pyramidenabschnittsförmig geformt, wobei sie sich im
Falle der Ausgestaltung der Fig. 6A zum Flüssigkeits-
speicher 10 hin verjüngen und im Falle der Ausgestaltung
der Fig. 6B in entgegengesetzter Richtung verjüngen.
Solche Belüftungsdurchbrechungen 70 sind besonders
einfach herzustellen, da Formabschnitte einer Spritz-
gussform zum Bilden solcher Belüftungsdurchbrechun-
gen 70 nur an einer der beiden Teilformen zur Herstellung
des Hauptbauteils 30 erforderlich sind. Auf der gegenü-
berliegenden Seite kann das Werkzeug im gleichen Be-
reich plan ausgebildet sein. Es wurde festgestellt, dass
der Flüssigkeitsdruck, der erforderlich ist, um eine so ge-
formte Belüftungsdurchbrechung zu durchqueren, kaum
geringer ist als es bei einer rein zylindrischen Durchbre-
chung wie der der Fig. 5D.
[0053] Bei der Gestaltung gemäß Fig. 6C verjüngen
sich die Belüftungsdurchbrechungen 70 von beiden Sei-
ten aus. Hierdurch ergeben sich drei Oberflächenbil-
dungskanten 78 von etwa 135°, etwa 90° und etwa 135°
hintereinander, die jeweils geeignet sind, das Austreten
von Flüssigkeit zu verhindern.
[0054] Bei der Gestaltung der Fig. 6E ist eine umlau-
fende grabenartige Vertiefung 77 an der Stirnfläche 32
vorgesehen, in die die Belüftungsdurchbrechungen 70
münden. Die Belüftungsdurchbrechungen 70 können da-
durch kürzersein, was die Herstellbarkeit erleichtert. Im
Falle der Ausgestaltung der Fig. 5F sind solche Vertie-
fungen 77 beidseitig der Stirnfläche 32 vorgesehen.
[0055] Die Gestaltung der Fig. 6G unterscheidet sich
von der ähnlichen Gestaltung der Fig. 6A dadurch, dass
der Dichtring 26 keine Vertiefung aufweist. Stattdessen
ist eine Vertiefung 32D an der Unterseite der Stirnfläche
32 vorgesehen, die es ebenfalls ermöglicht, einen Dich-
tring 26 mit einem Innendurchmesser zu nehmen, der
die Belüftungsdurchbrechungen 70 überdeckt und somit
beim Schütteln des Spenders 100 kein unmittelbares
Aufprallen der Flüssigkeit an der Belüftungsdurchbre-
chung 70 gestattet.
[0056] Die Gestaltung gemäß der Fig. 6H ist eine mit
einer vergleichsweise komplexen Formgebung der Be-
lüftungsdurchbrechung. Die hier dargestellte Belüftungs-
durchbrechung 70 weist beidseitig eine konische Form-
gebung auf, wobei ein kurzer zylindrischer Teilabschnitt
die am stärksten verjüngte Stelle definiert.
[0057] Bei der Gestaltung gemäß Fig. 7 sind das
Hauptbauteil 30 und die Stirnfläche 32 hydrophob aus-
gestaltet, auf seiner Unterseite jedoch mit einer hydro-
philen Beschichtung 79 versehen. Diese Kombination
führt dazu, dass zum einen sich in besonders zuverläs-
siger Art und Weise in der Überkopflage eine den weite-
ren Durchtritt von Flüssigkeit verhindernde Flüssig-
keitsoberfläche 94 an der Grenzlinie zwischen dem hy-
drophilen und dem hydrophoben Bereich ergibt. Zusätz-

lich wird Flüssigkeit, die bei kurzzeitiger Überkopflage in
die Belüftungsdurchbrechungen 70 hineingeraten ist,
nach Rückkehr in die Ausgangslage von der hydrophilen
Beschichtung 79 aus der hydrophoben Belüftungsdurch-
brechung 70 zurück in den Flüssigkeitsspeicher 10 ge-
sogen.

Patentansprüche

1. Austragkopf (20) für einen Flüssigkeitsspender
(100) zum Austrag kosmetischer oder pharmazeuti-
scher Flüssigkeiten mit den folgenden Merkmalen:

a. der Austragkopf (20) weist eine Kopplungs-
einrichtung (36) zur Befestigung an einem Aus-
lassstutzen (12) eines Flüssigkeitsspeichers
(10) auf, und
b. derAustragkopf (20) verfügt über einen in
Richtung des Flüssigkeitsspeichers (10) gerich-
teten Flüssigkeitseinlass (34) sowie über eine
Austragöffnung (44), und
c. derAustragkopf (20) verfügt über eine Pump-
einrichtung (50) für die Förderung von Flüssig-
keit vom Flüssigkeitseinlass (34) zur Austrag-
öffnung (44), und
d. derAustragkopf (20) verfügt über einen Belüf-
tungskanal (60), der eine äußere Umgebung
des Austragkopfes (20) mit einem Inneren des
Flüssigkeitsspeichers (10) verbindet,

gekennzeichnet durch die folgenden zusätzlichen
Merkmale:

e. derAustragkopf (20) verfügt über eine Stirn-
fläche (32), mittels derer ein angekoppelter
Flüssigkeitsspeicher (10) am distalen Ende des
Auslassstutzens (12) auf der Seite des Austrag-
kopfes (20) weitgehend verschlossen ist und die
vom Flüssigkeitseinlass (34) durchbrochen ist,
und
f. die Stirnfläche (32) und die Kopplungseinrich-
tung (36) sind einstückig als Teil eines gemein-
samen Hauptbauteils (30) ausgebildet, und
g. die Stirnfläche (32) weist mindestens eine Be-
lüftungsdurchbrechung (70) auf, die Teil des Be-
lüftungskanals (60) ist und durch die Luft in einer
Einströmrichtung (2) in den Flüssigkeitsspei-
cher (10) einströmen kann, und
h. die mindestens eine Belüftungsdurchbre-
chung (70) weist einen minimalen lichten Quer-
schnitt (80) von maximal 3 · 10-2 mm2 auf, vor-
zugweise von maximal 1 · 10-2 mm2, insbeson-
dere vorzugweise von maximal 5 · 10-3 mm2

2. Austragkopf (20) nach Anspruch 1 mit dem folgen-
den zusätzlichen Merkmal:
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a. die Belüftungsdurchbrechung (70) ist als sich
stetig in Einströmrichtung (2) verjüngende Öff-
nung ausgebildet.

3. Austragkopf (20) nach Anspruch 1 mit dem folgen-
den zusätzlichen Merkmal:

a. die Belüftungsdurchbrechung (70) ist als sich
entgegen der Einströmrichtung (2) verjüngende
Öffnung ausgebildet.

4. Austragkopf (20) nach einem der Ansprüche 1 bis 3
mit dem folgenden zusätzlichen Merkmal:

a. die Belüftungsdurchbrechung (70) ist an der
Stelle des minimalen lichten Querschnitts (80)
durch einen zylindrischen Kanalabschnitt (72)
gebildet, dessen Länge mindestens dem mittle-
ren Durchmesser an dieser Stelle entspricht.

5. Austragkopf (20) nach einem der vorstehenden An-
sprüche mit dem folgenden zusätzlichen Merkmal:

a. die Belüftungsdurchbrechung (70) weist ei-
nen konusabschnittsförmigen oder pyramiden-
abschnittsförmigen Kanalabschnitt (74, 75) auf,
dessen schmalste Stelle den minimalen lichten
Querschnitt (80) der Belüftungsdurchbrechung
bildet,

insbesondere mit mindestens einem der folgenden
zusätzlichen Merkmale:

b. der konusabschnittsförmige bzw. pyramiden-
abschnittsförmige Kanalabschnitt (74) verjüngt
sich in Einströmrichtung der Luft und/oder
c. der konusabschnittsförmige bzw. pyramiden-
abschnittsförmige Kanalabschnitt (75) verjüngt
sich entgegen der Einströmrichtung der Luft
und/oder
d. der geringste lichte Querschnitt (80) ist in der
Ebene der Oberfläche (32A) der Stirnfläche (32)
auf der dem Flüssigkeitsspeicher (10) zuge-
wandten oder in der Ebene der Oberfläche (32B)
der Stirnfläche (32) auf der dem Flüssigkeits-
speicher (10) abgewandten Ende angeordnet.

6. Austragkopf (20) nach einem der vorstehenden An-
sprüche mit dem folgenden zusätzlichen Merkmal:

a. es ist eine Mehrzahl von Belüftungsdurchbre-
chungen (70) vorgesehen, vorzugsweise 2, 3,
4, 5, oder 8 Belüftungsdurchbrechungen,

vorzugsweise mit dem zusätzlichen Merkmal:

b. zwei in Umfangsrichtung am weitesten von-
einander beabstandeten Belüftungsdurchbre-

chungen (70) sind mindestens um 60° und/oder
mindestens um 5 mm voneinander beabstan-
det.

7. Austragkopf (20) nach einem der vorstehenden An-
sprüche mit einem der folgenden zusätzlichen Merk-
male:

a. das Hauptbauteil (30) ist aus einem Kunststoff
gefertigt, der durch Ergänzung mit einem Zusatz
als im Ganzen hydrophiles oder hydrophobes
Bauteil ausgebildet ist, und/oder
b. an der Stirnfläche (32) ist das Hauptbauteil
(30) auf einer oder auf beiden Seiten mit einer
hydrophilen oder hydrophoben Beschichtung
versehen.

8. Austragkopf (20) nach einem der vorstehenden An-
sprüche mit den folgenden zusätzlichen Merkmalen:

a. der Austragkopf (20) verfügt über einen Dich-
tring (26) zum Zwecke der umfänglichen Ab-
dichtung des Austragkopfes (20) gegenüber
dem Auslassstutzen (12) des Flüssigkeitsspei-
chers (10), und
b. der Dichtring (26) weist eine Flächenerstre-
ckung auf, durch die er bezogen auf die Haup-
terstreckungsrichtung (4) des Auslassstutzens
(12) des Flüssigkeitsspeichers (10) die mindes-
tens eine Belüftungsdurchbrechung (70) über-
deckt, und
c. der Dichtring (26) ist von einer Ausgangsseite
der Belüftungsdurchbrechung (70) unter Bil-
dung eines engen Schlitzes (68) beabstandet,
so dass Luft am Dichtring (26) vorbei in den Flüs-
sigkeitsspeicher (10) gelangen kann.

9. Austragkopf (20) nach Anspruch 8 mit den folgenden
zusätzlichen Merkmalen:

a. die dem Flüssigkeitsspeicher (10) zugewand-
te Seite der Stirnfläche (32) weist eine ebene
Anlagefläche (32C) auf, an der der Dichtring (26)
anliegt, und
b. die dem Flüssigkeitsspeicher zugewandte
Seite der Stirnfläche (32) weist einen gegenüber
der Anlagefläche (32C) vertieften Bereich (32D)
auf, in den die mindestens eine Belüftungs-
durchbrechung (70) mündet.

10. Austragkopf (20) nach Anspruch 8 oder 9 mit den
folgenden zusätzlichen Merkmalen:

a. der Dichtring (26) weist eine ebene Anlage-
fläche (26A) auf, mittels derer er an der Stirnflä-
che (32) anliegt, und
b. der Dichtring (26) weist an der der Stirnfläche
(32) zugewandten Seite des Dichtrings (26) ei-
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nen gegenüber der Anlagefläche (26A) vertief-
ten Bereich (26B) auf, der vorzugsweise als den
Flüssigkeitseinlass (34) umgebende Vertiefung
ausgebildet ist, wobei der vertiefte Bereich
(26B) derart angeordnet ist, dass die mindes-
tens eine Belüftungsdurchbrechung (70) in die-
sen vertieften Bereich (26B) des Dichtrings (26)
mündet.

11. Austragkopf (20) nach einem der vorstehenden An-
sprüche mit mindestens einem der folgenden zu-
sätzlichen Bauteile:

a. der Austragkopf (20) weist einen Betätigungs-
drücker (40) auf, der gleitend am Hauptbauteil
(30) gelagert ist, und/oder
b. der Austragkopf (20) weist einen Betätigungs-
drücker (40) auf, der gemeinsam mit dem Haupt-
bauteil (30) einen Innenraum definiert, in dem
eine Pumpkammer (52) der Pumpeinrichtung
(50) angeordnet ist.

12. Austragkopf (20) nach einem der vorstehenden An-
sprüche mit dem folgenden zusätzlichen Merkmal:

a. die Pumpeinrichtung (50) weist eine Pump-
kammer (52) auf, die durch einen elastisch
stauchbaren Hohlkörper (54) gebildet wird, der
an einer Eingangsseite (54A) und an einer Aus-
gangsseite (54B) offen ausgebildet ist,

vorzugsweise mit mindestens einem der zusätzli-
chen Merkmale:

b. die Pumpkammer (52) verfügt an der Ein-
gangsseite (54A) über ein Einlassventil (56),
welches zumindest teilweise durch einen ein-
stückig mit dem Hohlkörper (54) gebildeten Ein-
lassventilabschnitt (56A) gebildet ist, und/oder
c. die Pumpkammer (52) verfügt an der Aus-
gangsseite (54B) über ein Auslassventil (58),
welches zumindest teilweise durch einen ein-
stückig mit dem Hohlkörper (54) gebildeten Aus-
lassventilabschnitt (58A) gebildet ist.

13. Austragkopf (20) nach einem der vorstehenden An-
sprüche mit mindestens einem der folgenden Merk-
male:

a. das Hauptbauteil (30) verfügt über einen die
Stirnfläche (32) gegenüberliegend zum Flüssig-
keitsspeicher überragenden Pumpkammerstut-
zen (38) zur beabstandeten Anbringung des die
Pumpkammer (52) bildenden Hohlkörpers (54),
wobei insbesondere vorzugsweise eine An-
schlagsfläche (38A) am Pumpkammerstutzen
(38) vorgesehen ist, an der die Eingangsseite
(54A) des Hohlkörpers (54) anliegt und/oder

b. die Kopplungseinrichtung (36) ist in Art eines
Innengewindes ausgebildet, und/oder
c. die Kopplungseinrichtung ist als Rasteinrich-
tung ausgebildet, wobei hierfür am Hauptbauteil
mindestens eine elastisch auslenkbare Rast-
kante zum Einrasten am Stutzen des Flüssig-
keitsspeichers vorgesehen ist, und/oder
d. die die Belüftungsdurchbrechung (70) umge-
bende Wandung weist im Verlauf der Belüf-
tungsdurchbrechung mindestens eine Oberflä-
chenbildungskante (78) auf, an der Abschnitte
der Wandung in einem Winkel von mindestens
135° aufeinander treffen und die mit einem
Krümmungsradius <0,1 mm scharfkantig aus-
gebildet ist, und/oder
e. eine Mittelachse der mindestens einen Belüf-
tungsdurchbrechung (70) erstreckt sich parallel
zur Haupterstreckungsrichtung (4) des Auslass-
stutzens (12) des Flüssigkeitsspeichers (10).

14. Flüssigkeitsspender (100) zum Austrag kosmeti-
scher Produkte mit den folgenden Merkmalen:

a. der Flüssigkeitsspender (100) weist einen
Flüssigkeitsspeicher (10) mit einem Auslass-
stutzen (12) auf, und
b. der Flüssigkeitsspender (100) weist einen
Austragkopf (20) auf, der mittels einer Kopp-
lungseinrichtung (36) am Auslassstutzen (12)
befestigt ist,

gekennzeichnet durch das zusätzliche Merkmal:

c. der Austragkopf (20) ist nach einem der vor-
stehenden Ansprüche ausgebildet.

15. Flüssigkeitsspender (100) nach Anspruch 14 mit den
folgenden zusätzlichen Merkmalen:

a. der Flüssigkeitsspeicher (10) ist mit einer kos-
metischen Flüssigkeit befüllt, und
b. der geringste lichte Durchmesser der mindes-
tens einen Belüftungsdurchbrechung (70) ist
derart ausgebildet, dass der hydrostatische
Druck, der maximal durch die Flüssigkeit im
Flüssigkeitsspeicher (10) erzeugt wird, auf-
grund der Oberflächenspannung der Flüssigkeit
nicht durch die Belüftungsdurchbrechung (70)
hindurchtreten kann.
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